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2010 hat der Erholungsprozess der 
Weltwirtschaft eingesetzt.
Dieser wird sich 2011 fortsetzen.
Auch der Welthandel wird weiter stark 
expandieren.6
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Zentral- und Osteuropa Japan
Asien Lateinamerika
Afrika und Naher Osten
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Quellen: CPB; HWWI.
Die Rezession ist überstanden ...7

















Wachstumsbeiträge der Verwendungskomponenten 






1 Veränderung gegenüber dem Vorjahr.
Quellen: Datastream; HWWI.




























... aber noch keine Erholung des 
Wohnungsmarkts.
Die Arbeitslosigkeit wird auch 2011 
hoch bleiben.8
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2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010
US-Arbeitsmarkt
Arbeitslosenquote in %
Mediane Dauer der Arbeitslosigkeit in Wochen
Quellen: Bureau of Economic Analysis; HWWI.


































Quellen: Bureau of Economic Analysis; HWWI.
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% Index
Reales Bruttoinlandsprodukt in den USA
Laufende Jahresrate¹ (rechte Skala)








Quellen: Bureau of Economic Analysis; Berechnungen des HWWI;
Quellen: ab 4. Quartal 2010: Prognose des HWWI.
¹ Veränderung gegenüber dem Vorquartal, auf Jahresrate hochgerechnet.













Auch 2011 wird die Geldpolitik expansiv ...
... und das Budgetdefizit sehr hoch bleiben.10
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2007 2008 2009 2010 2011
% Mrd. ¥
Reales Bruttoinlandsprodukt in Japan
Saisonbereinigter Verlauf







1 Veränderung gegenüber dem Vorquartal, auf Jahresrate hochgerechnet.
2 Zahlenangaben: Veränderung der Ursprungswerte ggü. dem Vorjahr in %.
3 Quartalsdaten, auf Jahreswerte hochgerechnet.
Quellen: Cabinet Office; ab 4. Quartal 2010: Prognose des HWWI.11




















































Die Konjunktur wird zunehmend durch 
die Binnennachfrage getragen.
Expansion in China hält kaum ver-
mindert an.
.12
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Indien: Gute Aussichten, trotz
Inflationssorgen
Russland mit moderater Erholung13





















































Starkes Wachstum im brasilianischen 
Wahljahr14
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Hohe Staatsschulden belasten 
die Konvergenz. 
Stabilisierungsmaßnahmen und 





















































Hohe strukturelle Ungleichgewichte 
erfordern reale Anpassungen.16
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Geldpolitik bleibt expansiv ausgerichtet.
Das Bruttoinlandsprodukt der Eurozone 
wird 2011 um 1,5 % wachsen.
Hilfen dürfen nicht das Signal 
aussenden, dass eine weitere 
Verschuldung möglich ist.17
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% Index
Reales Bruttoinlandsprodukt in der EWU
Saisonbereinigter Verlauf






1 Veränderung ggü. dem Vorquartal, auf Jahresrate hochgerechnet.
2 Zahlenangaben: Veränderung der Ursprungswerte ggü. dem Vorjahr in %.









Weiterhin gibt es hohe Risiken durch 
die strukturellen Probleme.
Abbildung 7
Zur Konjunktur in ausgewählten 
Ländern der Europäischen Union18
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Aufgrund eines reichlichen Angebots 
sind bis Ende 2011 keine kräftigen 
Steigerungen der Ölpreise zu erwarten.19





















































Die chinesische Nachfrage wird die 
Entwicklung der Industrierohstoffpreise 
im Jahr 2011 entscheidend beeinflussen.
Weiterhin angespannte Lage auf den 
Märkten für Nahrungsmittelrohstoffe20
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Entwicklung der Weltmarktpreise für Rohstoffe 
                                                                                                                
1 Spotpreis Brent je Barrel, Quartalswerte. 
2 Index (2000=100), Quartalswerte.   
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Abbildung 821
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2  |  Deutsche Wirtschaft auf gutem Weg aus der Krise – 
aber hohe Risiken von außen
2010: Beschleunigter Aufholprozess
Erholung hat an Breite gewonnen.22
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Dynamischer Aufholprozess dank 
Binnennachfrage
Deutliche Zunahme der Investitionen 
Export weiterhin wichtige 
Konjunkturstütze23
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Indikatoren zur Wirtschaftsentwicklung in Deutschland
1
   
       
1 Saisonbereinigte Werte. 
2 Verarbeitendes Gewerbe. 
3 Dreimonatsdurchschnitte.  
4 Salden der positiven und negativen Firmenmeldungen. 
5 Preis- und saisonbereinigt in Preisen von 2005. 
6 Inländerkonzept. 
Quellen: Bundesagentur für Arbeit; Deutsche Bundesbank; Statistisches Bundesamt Deutschland; 
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2011: Chancen für Fortsetzung des 
Aufschwungs
Abbildung 924
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Wachstumsbeiträge von innen ...
2007 2008 2009 2010 2011
Bruttoinlandsprodukt
1  2,7 1,0 -4,7 3,7 2,5
   Private Konsumausgaben -0,2 0,7 -0,2 0,5 1,5
   Konsumausgaben des Staates 1,6 2,3 2,9 2,0 0,3
   Anlageinvestitionen 4,7 2,5 -10,1 6,4 3,7
      Ausrüstungen 10,7 3,5 -22,6 9,9 6,0
      Bauten -0,5 1,2 -1,5 3,9 1,4
      Sonstige Anlagen        6,8 6,5 5,6 6,3 5,2
 Inlandsnachfrage 1,3 1,2 -1,9 2,8 1,8
   Ausfuhr 7,6 2,5 -14,3 15,0 9,4
   Einfuhr 5,0 3,3 -9,4 14,2 8,7
Arbeitsmarkt
      Erwerbstätige 1,7 1,4 0,0 0,5 0,5
      Arbeitslose (Mio. Personen) 3,78 3,27 3,42 3,24 3,05
      Arbeitslosenquote
2 (in %) 8,7 7,5 7,9 7,4 7,0
Verbraucherpreise  2,3 2,6 0,4 1,1 1,6
Finanzierungssaldo des Staates
3 0,3 0,1 -3,0 -3,2 -2,1
Leistungsbilanzsaldo
3,4 7,6 6,7 5,0 5,0 5,6
1 Preisbereinigt.
2 Arbeitslose in % der inländischen Erwerbspersonen (Wohnortkonzept).
3 In % des BIP.
4 In der Abgrenzung der Zahlungsbilanzstatistik.
Eckdaten für Deutschland
(Veränderung in % gegenüber dem Vorjahr)
Quellen: Statistisches Bundesamt Deutschland; Deutsche Bundesbank;
Quellen: Bundesagentur für Arbeit; ab 2010: Prognose des HWWI.
Tabelle 126
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Große Risiken von außen ...
... und außen27











Wichtige Aggregate der Verwendungsseite der VGR
Saisonbereinigter Verlauf 
   
      
1 Veränderung gegenüber dem Vorquartal, auf Jahresrate hochgerechnet (rechte Skala). 
2 Zahlenangaben: Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %. 
Quellen: Statistisches Bundesamt Deutschland; Deutsche Bundesbank; Berechnungen HWWI; 
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Privater Konsum




































































































2007  2008  2009  2010  2011 
2007  2008  2009  2010  2011  2007  2008  2009  2010  2011 
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Abbildung 1028
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2008 2009 2010 2011 2012
% Index
lfd. Rate¹ (rechte Skala)
Kettenindex (2000=100)
Jahresdurchschnitt²
Preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt in Deutschland
Saison- und arbeitstäglich bereinigt mit Census-Verfahren X-12-Arima
1 Veränderung gegenüber dem Vorquartal, auf Jahresratehochgerechnet .
2 Zahlenangaben: Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %.













Wiedererreichen des Vorkrisenniveaus 
in der zweiten Jahreshälfte 2011
Abbildung 1129



















































2010: Arbeitsmarkt überwindet Krise.30
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Aufwärtstrend am Arbeitsmarkt hält an.
Erwerbstätige und Arbeitslose
Saisonbereinigter Verlauf 
Quellen: Statistisches Bundesamt Deutschland; Bundesagentur für Arbeit; 























2007 2008 2009 2010 2011
Arbeitslose
Veränderung ggü. Vormonat in 1 000 Personen (rechte Skala)
Saisonbereinigter Verlauf in 1 000 Personen (linke Skala)


























































Arbeitnehmer, Arbeitsstunden und Lohnkosten
Saisonbereinigter Verlauf 
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Arbeitnehmer und geleistete Arbeitsstunden der Arbeitnehmer
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Lohnkosten und Lohnstückkosten je Arbeitnehmer
Lohnkosten je Arbeitnehmer monatlich
Lohnstückkosten (Personenkonzept)
Abbildung 1332
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2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014
Mrd. €
Ergebnisse der Steuerschätzungen 
Schätzung Mai 2008 Schätzung  Mai 2009
Schätzung  Mai 2010 Schätzung Nov 2010
Quellen: Arbeitskreis Steuerschätzungen; HWWI.
Abbildung 1433
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3  |  Zur Wirtschaftspolitik35
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Vorausschätzung für die Jahre 2010 und 2011
2009 1) 2010 2) 2011 2)
1.Hj 2.Hj 1.Hj 2.Hj
1. Entstehung des Inlandsprodukts
Veränderung in % gegenüber Vorjahr
Erwerbstätige (Inland) 0,0 0,5 0,5 0,1 0,8 0,7 0,3
Arbeitszeit (arbeitstäglich bereinigt) -2,5 1,4 0,6 1,1 1,7 0,3 1,0
Arbeitstage  0,0 0,5 -0,1 0,8 0,2 0,8 -1,0
Arbeitsvolumen (kalendermonatlich) -2,6 2,4 1,0 2,1 2,8 1,8 0,3
Produktivität 3) -2,2 1,2 1,5 1,1 1,3 1,5 1,4
Bruttoinlandsprodukt, preisbereinigt -4,7 3,7 2,5 3,3 4,1 3,3 1,7
2. Verwendung des Inlandsprodukts in jeweiligen Preisen
a) Mrd.Euro
Konsumausgaben 1883,2 1929,3 1983,2 937,3 992,0 964,6 1018,6
  Private Haushalte einschl. OoE 1411,1 1443,4 1488,7 701,3 742,1 724,0 764,7
  Staat 472,1 485,9 494,5 236,0 249,9 240,6 253,9
Anlageinvestitionen 422,7 449,3 471,5 208,6 240,7 223,8 247,7
  Ausrüstungen  154,7 168,4 181,2 77,6 90,8 85,5 95,8
  Bauten 240,1 252,5 260,8 117,4 135,1 124,3 136,4
  Sonstige Anlagen 27,9 28,4 29,5 13,5 14,8 14,0 15,5
Vorratsveränderungen -27,3 -0,1 1,2 5,5 -5,6 6,1 -4,8
Inlandsnachfrage 2278,6 2378,5 2455,9 1151,3 1227,2 1194,4 1261,5
Außenbeitrag 118,5 123,4 142,6 62,2 61,2 73,0 69,6
  Ausfuhr 978,8 1155,3 1295,5 543,2 612,0 627,2 668,3
  Einfuhr 860,3 1031,9 1152,9 481,1 550,9 554,2 598,8
Bruttoinlandsprodukt 2397,1 2501,9 2598,5 1213,5 1288,4 1267,4 1331,1
b) Veränderung in % gegenüber Vorjahr
Konsumausgaben 1,1 2,4 2,8 2,0 2,9 2,9 2,7
  Private Haushalte einschl. OoE -0,2 2,3 3,1 1,5 3,1 3,2 3,0
  Staat 5,0 2,9 1,8 3,4 2,4 2,0 1,6
Anlageinvestitionen -10,3 6,3 4,9 3,9 8,4 7,3 2,9
  Ausrüstungen  -23,3 8,9 7,6 4,3 13,2 10,1 5,5
  Bauten -0,6 5,2 3,3 4,0 6,2 5,9 1,0
  Sonstige Anlagen -1,4 1,5 3,9 1,3 1,6 3,1 4,6
Inlandsnachfrage -1,9 4,4 3,3 3,5 5,3 3,7 2,8
Ausfuhr -16,9 18,0 12,1 15,1 20,8 15,4 9,2
Einfuhr -15,5 19,9 11,7 14,6 25,0 15,2 8,7
Bruttoinlandsprodukt -3,4 4,4 3,9 4,1 4,6 4,4 3,3
3. Verwendung des Inlandsprodukts, preisbereinigt
a) Mrd.Euro
Konsumausgaben 1685,7 1700,2 1721,0 831,3 868,9 843,5 877,5
  Private Haushalte einschl. OoE 1254,4 1260,5 1280,0 614,5 646,0 625,4 654,6
  Staat 432,0 440,7 441,9 217,4 223,3 218,6 223,2
Anlageinvestitionen 418,2 445,2 461,7 206,3 238,8 219,1 242,6
  Ausrüstungen  173,9 191,1 202,6 87,6 103,5 95,5 107,1
  Bauten 207,3 215,4 218,4 100,7 114,7 104,6 113,8
  Sonstige Anlagen 36,6 39,0 41,0 18,3 20,7 19,3 21,7
Inlandsnachfrage 2071,2 2129,0 2167,0 1039,2 1089,8 1063,4 1103,5
  Ausfuhr 994,7 1143,6 1251,5 545,2 598,4 610,7 640,8
  Einfuhr 901,0 1029,0 1118,4 487,0 541,9 540,1 578,3
Bruttoinlandsprodukt 2169,4 2248,9 2304,5 1099,3 1149,6 1135,7 1168,8
b) Veränderung in % gegenüber Vorjahr
Konsumausgaben 0,5 0,9 1,2 0,3 1,4 1,5 1,0
  Private Haushalte einschl. OoE -0,2 0,5 1,5 -0,4 1,3 1,8 1,3
  Staat 2,9 2,0 0,3 2,3 1,7 0,6 0,0
Anlageinvestitionen -10,1 6,4 3,7 4,3 8,3 6,2 1,6
  Ausrüstungen  -22,6 9,9 6,0 5,6 13,9 9,0 3,5
  Bauten -1,5 3,9 1,4 3,2 4,6 3,8 -0,7
  Sonstige Anlagen 5,6 6,3 5,2 6,9 5,8 5,7 4,8
Inlandsnachfrage -2,0 3,0 1,7 1,9 3,6 2,3 1,3
Ausfuhr -14,3 15,0 9,4 13,3 16,5 12,0 7,1
Einfuhr -9,4 14,2 8,7 11,1 17,2 10,9 6,7
Bruttoinlandsprodukt -4,7 3,7 2,5 3,3 4,1 3,3 1,7
2011 2)
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Vorausschätzung für die Jahre 2010 und 2011
2009 1) 2010 2) 2011 2)
1.Hj 2.Hj 1.Hj 2.Hj
4. Preisniveau der Verwendungsseite des Inlandsprodukts
Veränderung in % gegenüber Vorjahr
Konsumausgaben Private Haushalte einschl. OoE 0,0 1,8 1,6 1,9 1,7 1,4 1,7
Konsumausgaben Staat 2,1 0,9 1,5 1,1 0,7 1,4 1,6
Anlageinvestitionen -0,3 -0,1 1,2 -0,4 0,1 1,0 1,3
  Ausrüstungen  -0,9 -0,9 1,5 -1,2 -0,6 1,0 1,9
  Bauten 0,9 1,2 1,8 0,8 1,6 2,0 1,7
  Sonstige Anlagen -6,7 -4,6 -1,3 -5,2 -4,0 -2,5 -0,2
Ausfuhr -3,0 2,7 2,5 1,5 3,7 3,1 2,0
Einfuhr -6,8 5,0 2,8 3,2 6,7 3,9 1,9
Bruttoinlandsprodukt 1,4 0,7 1,4 0,8 0,5 1,1 1,6
5. Einkommensentstehung und -verteilung
a) Mrd.Euro
Primäreinkommen der privaten Haushalte 1795,2 1838,4 1905,4 901,9 936,5 936,4 969,0
  Sozialbeiträge der Arbeitgeber 233,5 240,1 250,2 116,1 124,1 121,2 129,0
  Bruttolöhne und -gehälter 992,4 1019,4 1050,3 483,0 536,4 498,7 551,5
  Übrige Primäreinkommen 569,4 578,9 604,9 302,9 276,0 316,5 288,4
Primäreinkommen der übrigen Sektoren 269,6 345,8 371,2 144,9 200,9 162,8 208,4
Nettonationaleinkommen 2064,9 2184,2 2276,6 1046,8 1137,4 1099,2 1177,4
Abschreibungen 366,1 352,1 356,0 176,2 175,9 177,1 179,0
Bruttonationaleinkommen 2430,9 2536,3 2632,6 1223,0 1313,3 1276,3 1356,3
nachrichtlich:
Volkseinkommen 1791,8 1910,7 1991,0 912,4 998,3 957,8 1033,3
  Arbeitnehmerentgelt 1225,9 1259,5 1300,5 599,1 660,5 619,9 680,6
  Unternehmens- und Vermögenseinkommen 566,0 651,1 690,6 313,3 337,8 337,9 352,7
b) Veränderung in % gegenüber Vorjahr
Primäreinkommen der privaten Haushalte -2,5 2,4 3,6 1,0 3,8 3,8 3,5
  Sozialbeiträge der Arbeitgeber 2,1 2,8 4,2 1,8 3,8 4,4 4,0
  Bruttolöhne und -gehälter -0,2 2,7 3,0 2,2 3,2 3,3 2,8
    Bruttolöhne und -gehälter je Arbeitnehmer (Inland) 0,2 2,2 2,9 2,2 2,2 2,8 3,0
  Übrige Primäreinkommen -8,0 1,7 4,5 -1,2 5,0 4,5 4,5
Primäreinkommen der übrigen Sektoren -13,5 28,2 7,3 54,3 14,3 12,4 3,7
Nettonationaleinkommen -4,1 5,8 4,2 6,1 5,5 5,0 3,5
Abschreibungen -0,3 -3,8 1,1 -5,6 -2,0 0,5 1,7
Bruttonationaleinkommen -3,6 4,3 3,8 4,2 4,4 4,4 3,3
nachrichtlich:
Volkseinkommen -4,2 6,6 4,2 7,3 6,0 5,0 3,5
  Arbeitnehmerentgelt 0,2 2,7 3,3 2,1 3,3 3,5 3,0
  Unternehmens- und Vermögenseinkommen -12,6 15,0 6,1 18,9 11,7 7,8 4,4
6. Einkommen und Einkommensverwendung der privaten Haushalte
a) Mrd.Euro
Masseneinkommen 1042,5 1077,2 1098,9 518,1 559,1 528,8 570,1
  Nettolöhne und -gehälter 639,2 664,8 683,0 312,0 352,9 321,6 361,4
  Monetäre Sozialleistungen 490,3 499,7 501,6 250,9 248,8 251,4 250,2
  abzügl.:Abgaben auf soziale Leistungen,
  verbrauchsnahe Steuern 87,0 87,3 85,8 44,8 42,5 44,3 41,5
Übrige Primäreinkommen der privaten Haushalte 569,4 578,9 604,9 302,9 276,0 316,5 288,4
Sonstige Transfers (Saldo) -57,6 -61,7 -61,8 -30,7 -31,0 -30,8 -31,0
Verfügbares Einkommen 1554,3 1594,4 1642,0 790,3 804,2 814,5 827,5
Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche 33,6 34,7 35,6 17,2 17,5 17,6 18,0
Konsumausgaben 1411,1 1443,4 1488,7 701,3 742,1 724,0 764,7
Sparen 176,8 185,7 189,0 106,1 79,6 108,2 80,8
Sparquote  11,1 11,4 11,3 13,1 9,7 13,0 9,6
b) Veränderung in % gegenüber Vorjahr
Masseneinkommen 2,6 3,3 2,0 3,5 3,1 2,1 2,0
  Nettolöhne und -gehälter -0,3 4,0 2,7 4,0 4,1 3,1 2,4
  Monetäre Sozialleistungen 8,3 1,9 0,4 2,8 1,0 0,2 0,6
  abzügl.:Abgaben auf soziale Leistungen,
  verbrauchsnahe Steuern 11,3 0,4 -1,8 2,4 -1,7 -1,3 -2,4
Übrige Primäreinkommen der privaten Haushalte -8,0 1,7 4,5 -1,2 5,0 4,5 4,5
Verfügbares Einkommen -1,0 2,6 3,0 2,0 3,2 3,1 2,9
Konsumausgaben -0,2 2,3 3,1 1,5 3,1 3,2 3,0
Sparen -5,7 5,1 1,7 5,9 4,1 1,9 1,5
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Vorausschätzung für die Jahre 2010 und 2011
2009 1) 2010 2) 2011 2)
1.Hj 2.Hj 1.Hj 2.Hj
7. Einnahmen und Ausgaben des Staates 4) 
a) Mrd.Euro
Einnahmen
  Steuern 564,5 566,2 580,4 280,9 285,2 288,4 292,0
  Sozialbeiträge 409,9 421,4 439,8 204,2 217,2 213,6 226,2
  Vermögenseinkommen 19,7 16,4 17,0 10,1 6,3 10,4 6,6
  Sonst. lfd. Übertragungen  13,3 13,0 12,7 6,6 6,4 6,1 6,6
  Vermögenstransfers 9,5 8,8 9,5 4,3 4,5 4,5 5,0
  Verkäufe 48,7 50,0 50,5 23,9 26,0 24,2 26,3
  Sonst. Subventionen 0,6 0,5 0,5 0,3 0,3 0,3 0,3
Einnahmen insgesamt 1066,0 1076,3 1110,3 530,4 545,9 547,3 563,0
Ausgaben
  Vorleistungen (ohne soziale Sachleistungen) 111,3 115,3 118,9 53,3 62,0 55,0 63,8
  Arbeitnehmerentgelt  177,6 182,8 186,5 87,9 94,9 89,7 96,8
  Sonst. Produktionsabgaben 0,1 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0
  Geleistete Vermögenseinkommen (Zinsen) 62,2 57,8 57,6 29,8 28,0 29,7 27,9
  Subventionen 31,5 30,7 28,6 16,5 14,3 15,4 13,3
  Monetäre Sozialleistungen 443,5 452,5 454,3 227,3 225,2 227,8 226,5
  Soziale Sachleistungen 196,6 204,8 208,9 101,0 103,8 103,5 105,4
  Sonst. lfd. Transfers (ohne an SV) 45,2 47,0 42,7 24,2 22,8 21,9 20,8
  Vermögenstransfers 32,8 29,9 27,7 14,8 15,1 13,7 14,0
  Bruttoinvestitionen 39,3 41,2 41,7 16,7 24,4 18,4 23,3
  Nettozugang nichtproduzierter Vermögensgüter  -1,4 -5,8 -1,5 -5,0 -0,8 -0,8 -0,8
Ausgaben insgesamt 1138,7 1156,3 1165,3 566,5 589,8 574,2 591,1
Finanzierungssaldo -72,7 -80,0 -55,0 -36,1 -44,0 -26,9 -28,2
b) Veränderung in vH gegenüber Vorjahr
Einnahmen
  Steuern -4,3 0,3 2,5 -1,8 2,4 2,6 2,4
  Sozialbeiträge 0,5 2,8 4,4 1,8 3,8 4,6 4,2
  Vermögenseinkommen 6,3 -16,6 3,4 -22,8 -4,1 2,5 4,8
  Sonst. lfd. Übertragungen  -8,2 -2,3 -2,1 5,2 -9,0 -7,8 3,9
  Vermögenstransfers -6,6 -7,3 7,8 -8,9 -5,7 4,4 11,1
  Verkäufe 3,5 2,7 1,0 4,6 1,0 1,0 1,0
  Sonst. Subventionen 18,2 -26,5 -3,8 0,0
Einnahmen insgesamt -2,1 1,0 3,2 -0,7 2,6 3,2 3,1
       
Ausgaben
  Vorleistungen (ohne soziale Sachleistungen) 6,2 3,5 3,1 3,6 3,5 3,3 3,0
  Arbeitnehmerentgelt  4,1 2,9 2,0 3,1 2,7 2,0 2,0
  Sonst. Produktionsabgaben 0,0 0,0 -14,3 0,0 0,0 -33,3 0,0
  Geleistete Vermögenseinkommen (Zinsen) -6,7 -7,0 -0,4 -2,3 -11,6 -0,4 -0,4
  Subventionen 13,2 -2,4 -6,9 8,3 -12,3 -6,6 -7,2
  Monetäre Sozialleistungen 5,3 2,0 0,4 3,0 1,1 0,2 0,6
  Soziale Sachleistungen 5,9 4,2 2,0 4,6 3,8 2,5 1,5
  Sonst. lfd. Transfers (ohne an SV) 12,1 4,0 -9,1 16,1 -6,3 -9,7 -8,6
  Vermögenstransfers -1,0 -8,7 -7,5 -9,5 -8,0 -7,5 -7,5
  Bruttoinvestitionen 7,0 4,6 1,3 2,7 6,0 9,8 -4,6
  Nettozugang nichtproduzierter Vermögensgüter  780,7 -7,4 -85,1 0,0
Ausgaben insgesamt 4,9 1,5 0,8 2,5 0,6 1,4 0,2
Finanzierungssaldo (in vH des BIP) -3,0 -3,2 -2,1 -3,0 -3,4 -2,1 -2,1
 1) Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes sowie eigene Berechnungen. - 2) Prognose. - 3) Reales Bruttoin-
 landsprodukt je Erwerbstätigenstunde. - 4) Gebietskörperschaften und Sozialversicherung. 
2011 2) 2010 2)
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Bundesrepublik Deutschland
Quellen: Statistisches Bundesamt Deutschland; ab 2010 Prognose des HWWI.41
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